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Herculis Kopff und ſeiner Loͤben Haupt beſetzen/
die von der Joniſchen Ordnung ſoll man zieren mit

den Geſichtern der Pallas / oderAmazonen mit ih⸗

ken Helmen nach der alten Art ; endlich die von

der Roͤmiſchen Ordnung muͤſſen gezieret werden

mit Koͤpffenvon Romulo / und andern dergleichen
Helden / mit reich gezierten Sturm Huͤten von

Feder⸗Buͤſchen : Die von der Corinthiſchen Ord⸗

nung muß man koͤſtlich machen mit Koͤpffen der

Diana und andern Nymphen / alles ſchoͤn ausge⸗

hauen/ man pflegt auchnur Wappen in die Keile

ſu hauen . Vid . Scamoꝛzi cit . loc . Pallad . und Vi -

Ruolla haben beede unterſchiedliche Ab und Ein —

theilungen/ welche davon köͤnnen nachgeſehen wer⸗

den.

Capur XILIII .

Pon den Giebeln / derenStel⸗
lung / Hoͤhe und Auszierung / wie

auch von Hoͤhe und Breite der

Giebel⸗Zinnen .

Je Giebel pflegen gemachet zu werden

Poben uͤber die Kraͤntze des Saͤulwercks
an den langen Gaͤngen/ wie auch an den

8
Vorſchopffen / und oberſten Theilen der

hůtdet⸗Seitenan den Kirchen / und andern treffli⸗

chen Gebaͤuden/ welche dann ein groſſes Anſeben
verur⸗
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verurſachen . Man machetſie aber Winckelhaf ken.

tig oben zugeſpitzet / und an beyde Seiten abhuͤñ tel⸗Pl

gig / und wenn ſolche mitten in die Gallerie genn ele H

chet werden / muß man eine durchgehende Ausſn ſeten/
dung an dem Unter⸗Balcken / Borten und Kraſh öffent
ſo weit ſolcher Giebel gehet / verfertigen ; Deßgleaht/ den/

muß der Giebel zu ſtehen komen uͤber die zwey Sau Ding
0 en des mittelſten Bogen/ auf ſolcheWeiſe weideh den,

15 Fkeeine andere Ausladungen gebraucht/ undwirddu meht

%0 durch das Gebaͤude uͤberaus gezieret . Es müſſh nemnli

aber die Verhaͤltnuͤſſe der Giebel alſo beſchafeh“ Hant

9
ſeyn/ daß man die gantze Laͤnge dem Boden WIW ler de

J recht gleich fortlauffenden Krantzes unter dil ſchn!
Rinn⸗Leiſten hin/ in9. gleiche Theile theilet / ud ſelbet

N deren werden2 . zu der Hoͤhe genommen mitten ih ande

Giebel / allwo ſich nemlich endlich ſollen alle Gli⸗ Hoh
der des zu beyden Seiten abhangenden Kranßes faſe
ausgenommen der Rinn⸗Leiſten und Uberſchlag hing

welche hiernaͤchſt noch druͤber kommen : Dilf allde
Manier von Giebeln iſt den Augen ſehr anneht , The

lich und gar bequem zu dem Abhang des Dal featk
wercks / und zu dem Ablauf des Waſſers ; die abet Mit
allzu hoch ſind / als von dem vierten Theil / ſind deſ hohe
Augen unangenehm / und die von dem fuͤnfkeh, und

Theil geben dem Waſſer nicht freyen Lauff genugl Hoh

ſonderlich wenn ſie mit flachen Ziegeln beleget ſind.“ tes

Die Maaß dieſer Art Giebel hat an ihrem Trial 18

gul eine Baſin von 18 . Theilen / und gehen die Sell ligt

ten abhangend herab von 10 . Theilen wenigerell hel

Achtel ; die mittlere SenckLinie aber von W aud
＋4
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en. Die Alten haben pflegenin der flachen Mit⸗

tilPlatte des Giebels ſchoͤne in Marmor gehau⸗
ene Hiſtorien/ Opfferungen und dergleichen aufzu⸗

ſchen/ ſo wir auch nachthun koͤnnen / ſonderlich in
ffentlichen Wercken / und kan man auch Wap⸗

hen/ Sieges⸗Zeichen / Schilde und dergleichen
Dinge mehr hinein ſetzen / die ein Werck wohl zie⸗

ten . Oben an die Giebel pfleget man zu deſto

ehrer Annehmlichkeit die Giebel⸗Zinnen zu ſetzen /
hemnlich eine auf die rechte / und eine auf die lincke

Hand/ und dergleichen auch auf die aͤuſſerſten Pfei⸗
ſer der Saͤulen⸗Lauben / und die muͤſſen ſo hoch

ehn mit ihrem Geſimſe / oder wenigſt unter dem⸗

felben/ als die Fuͤrſtechungdes Haupt⸗Krantzes
an dem Giebel ſelbſt / wo ſie ſtehen / auch muß dieſe

Hohe genommen werden recht mitten uͤber den

dufſerſtenPfeilern/ gerade gegen die Giebel Zinnen
hinauf. In der Foͤrder⸗Seiten / und auf allen

dern gehoͤren ſie ſo breit zu ſeyn / als das hoͤchſte
Theil derPfeiler / alſo daß alle derſelben Theile

ſehckrecht auf dem Pfeiler ſtehen ; gber die in der

tten und Spitzedes Giebels muͤſſen ein wenig

hoͤherſeyn / weil ſie auch etwas ſcheinbarer ſtehen ;
und alſo wenn man in einer gehoͤrigen Weite da⸗

on ſtehet / welche wenigſtens den Quer⸗Strich ei⸗

les gleichſeitigen Vierecks / deſſen Seite ſo groß/
dis von der Erde biß an ihre oberſte Spitze aus⸗

tragen ſoll / koͤnnen die Bilder / ſo man darauf ſe⸗

hetlgantz geſehen werden von oben bis unten / wie

guch andere dergleichen Sachen : Ihr Wfheaber
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„ aber muß gemachet werden nach derVerhaͤlhlh , beite

NN des Deckels aus dem Saͤulen⸗Stuhl in derſelbe dure
Otrdnung

/uͤber der ſie ſtehen / aber mit wenig Gl⸗ oolli

dern / damit ſie ſich deſto beſſer weiſen . Vid . Se , bach

moꝛzai cit . loc . derh

eö 0L . L 58 . . U%hh 19
Cærur XIIIl .

ðñn welchen Stuͤcen der Otd /
nungen ſich das Schnitzwerck anm duu

beſten ſchicket/ und vas darbey ſonſt Ppft
in acht zu nehmen . que

NI deichwie nichtzuzweiffeln / daßdie Ateh den

833 groſſen Fleißandasjenige gewandt / us Sed

nach dem Winckel⸗Maaß zu arbeiteg als

geweſeniſt / ſo haben ſie auch abſonde⸗ and

lich an dem Schnitzwerck uͤberaus groſſe Kunſtſ⸗ mit
henlaſſen / und muͤſſen wir dieſem nach / wenn un ſene

ſer Schnitzwerck wohl heraus kommen ſoll / bill cher

Dinges / und darunter auch folgendes wohl inacht ſhe

nehmen ; erſtlich will das Schnitzwerck gar lieblth nun
und artig ins Auge fallen / und muß dahero gat die
annehmlich gewunden ſeyn / die Einkerbungen / 0 die .

ſolches in kleine Stücklein theilen / muͤſſen auch al bil

gehoͤrigen Orten ſtehen ; dann muß es gute Ek der

hoͤhung haben/ nicht nur im gantzen / ſondern saud

muͤſſen auch ihre kleinſten Theilgen woblauegen, fer

eile
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